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2004 hatten im EU-Schnitt 30,4 Prozent der Frauen einen
Teilzeitjob, aber nur 6,6 Prozent der Männer. Dieses Verhält-
nis hat sich seit 1998 leicht verschlechtert. Der Grund: In den
neuen Mitgliedsstaaten werden weitaus weniger Teilzeitjobs
angeboten. Dort ist der Arbeitsmarkt starrer und niedrigere
Löhne lassen Teilzeitarbeit weniger attraktiv erscheinen. 

Bei Frauen mit Kleinkindern liegen die Beschäftigungsquo-
ten immer noch um 13,5 Prozent niedriger als bei kinderlo-
sen Frauen. Bei Vätern mit Kleinkindern ist die Beschäfti-
gungsquote hingegen zehn Prozent höher als bei kinderlosen
Männern. Die EU-Kommission führt dies in ihrem Bericht
auf stereotype Familienmuster sowie auf fehlende Angebote
zur Kinderbetreuung zurück.

Auch die Hausarbeit leisten weiter zumeist die Frauen.
Damit bleibt ihnen weniger Zeit für Erwerbsarbeit. Bei Paa-
ren mit Kindern bis zu sechs Jahren kümmern sich Väter zu
25 bis 35 Prozent um die Kinderbetreuung. In Deutschland
hat sich Teilzeitarbeit stark ausgebreitet. Die Teilzeitquote
betrug 2003 (neueste Daten) 22 Prozent (Frauen rund 40,
Männer 6 Prozent). Die Teilzeitquote der Männer hat sich
seit 1995 fast verdoppelt, freilich auf niedrigem Niveau. 

Um dem Problem der alternden Bevölkerung zu begegnen,
empfiehlt die EU- Kommission neue Initiativen für mehr
Kinderbetreuung und flexiblere Arbeitszeiten. Mitgliedsstaa-
ten, die die Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Frauen
und Männer fördern, erreichen höhere Geburtenraten und
eine stärkere Beteiligung der Frauen am Arbeitsmarkt.   �

Fast ein Drittel der Frauen in der EU hat im vergan-

genen Jahr Teilzeit gearbeitet, aber nur 6,6 Prozent

der Männer. Der aktuelle Gender-Report 2005 der

EU-Kommission zeigt: Mehr Teilzeitangebote sind

wichtig, um Paare zu Kindern zu ermutigen und der

Überalterung Europas entgegenzuwirken.

Mehr Teilzeit,
mehr Kinder? 

EU-GENDERBERICHT

*Bericht der EU-Kommission zur Gleichstellung von Frau und Mann 2005
Download unter www.boecklerimpuls.de

Männer mögen Teilzeit nicht

Teilzeitquoten in der EU
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